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Vor einem Jahre. 


1. November. Thiers in Verſailles eingetroffen, hat mit 
Graf Bismarck Unterredungen. 


Telegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 

Angekommen den 31. October 12½ Uhr Mittags. 

1 Wien, den 31. October. Die Miniſter Hohen- 

Aert, Habietinek Schäfflle und Jireczek find ihrer 
matter enthoben. Holzgethan bleibt Finanzminister 
Kh nd führt im Miniſterrath proviſoriſch den Vorſitz. 
Mit einſtweiliger Geſchäftsführung ſind beauftragt: 
. das Miniſterium des Innern Wehli, für den 
b ultus Fiedler, für Handel Wiedeufeld und für Acker ⸗ 
Amun Poſſinger. 


— — ß —-— 


ITiagesbericht vom 31. October. 


| 5 Berlin. Sr. Majeſtät der Kaifer beglückwünſchte 
RÄ den Prinzen Adalbert anläßlich deſſen Geburts⸗ u. 
e ubiläumstages. Nachmittags fanden zahlreiche Audien⸗ 
D im kaiſerlichen Palais ftatt, denen ein großes Diner 
Vu — Der Andrang des Publikums zur Beſichtigung 
di Reichsparlaments⸗Gebäudes ift jo groß, daß der Ber 
uch deſſelben durch Eintrittskarten geregelt werden mußte. 
u — Der Erzbiſchof von München hat die Ercommu« 
nikation über die Pfarrer von Kiefersfelden und Tunten⸗ 
Muſen verhängt. 

— Thiers hat an die Generalräthe des Dep. Seine 
Dije ausgeſprochen: er habe zwar nicht die Republik 
Waffen, doch jei fie ihm als anvertrauted und deshalb 
ift wonſervirendes Gut übergeben ꝛc. General Nanjouty 
W die wegen Veröffentlichung ſeines Demiſſionsgeſuchs durch 
die Zeitungen zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Nin, D Prinz Napoleon iſt nach kurzem Aufenthalt in 
ail nach Genua abgereiit, von wo aus er Dë nach 
Vlotenz weiter begiebt. 4 

die De In Kraguſewaz, der Hauptſtadt Serbiens, tagt 
\ 1 Skupezina, d. i. die Volksvertretung. Dieſelbe ber 
Biet dem Fürſten Michael, der bekanntlich von Landes⸗ 
feoßen ermordet wurde, ein Denkmal zu errichten. Auch 
ie, fie die Regierung auf, baldigſt einen Geſetzent⸗ 
ni rf einzubringen, der jede Gemeinde zur Errichtung wes 
; Wiens einer Schule verpflichtet. Man will auf dieſe 
5 bap die Einführung obligatoriſchen Schulbeſuchs an⸗ 
e en. 


er SE 
Eine Petition um Gleichberechtigung der polniſchen 
Sprache mit der deutſchen. 


{ (Schluß) X 
e Auf die Volksſchulen brauche ich kaum zurückzukom⸗ 
en. Es iſt gewiß, daß die Intentionen der oberſten 
ti ulperwaltung, aber erſt feit Eichhorn’ Zeit, in wich⸗ 
1 gen Punkten nicht die richtigen find; wo fie aber dë 
der u. gut ſind, da iſt es doch nur die mittelbare Schuld 
vol, Regierung, wenn fie an den meiſten Orten nur uns 
llkommen oder, zumal in den polniſchen Gemeinden, 
VI wohl gar nicht ausgeführt werden. Die unmittel⸗ 
er Schuld dagegen tragen die Organe der Regierung, 
20 Allem die ultramontanen, zumal die polnifdeultras 
bag Dien Schulinſpektoren. Deſſen ungeachtet wird man 
e nur in ſeltenen Fällen fagen können, diefe oder jene 
Dule fei jo durchaus ſchlecht, oder jo gänzlich unwirk⸗ 


Im, daß es eben jo gut wäre, wenn es ſtatt ihrer, wie 
5 polniſcher Zeit, gar keine Schule gäbe. Freilich liegt 


e am Tage, daß die von den Ultramontanen geleiteten 
p Sulen gerade nicht ein beſonderes helles Licht unter 
ie Jugend verbreiten werden; aber wenn die „ polniſchen 
atrioten“, dieje offenkundigen Bundesgenoſſen der Ultraz 
montanen es ſind, welche darüber ſchreien, daß der 
geutſche Unterricht in jenen Schulen das polniſch redende 
Rab, „zur Verfinſterung verdamme“, dann ift fold eine 
are jo überaus lächerlich, daß fie gar keine Antwort 
erdient. 
AIndeß nicht blos zur „Verfi ſterung“, auch zur är, 
gh foll das polniſch Wehe Volk durch die Germaniſi⸗ 
; dinsgsverſuche der Regierung „verdammt“ ſein. Alſo wird 
die Wüſtenei, als welche Friedrich der Große faſt das 
ganze Weſtpreußen im Weſten und auch weite Strecken 
in Oſten der Weichſel übernommen hat, wohl noch 


Thurner 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — 3 


Mittwoch, den 1. November. 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗Preis für Einbeimiſche 25 Sar. — Auswärtige zahlen bei den 
nferate werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenommen und koſtet die vierſpaltige Zeile 


gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 3 Pf. 


Iriluun. 


—— 


1871, 


Deutſcher Reichstag. 


11. Sitzung. Montag, 30. Oktober. 

le Dr. Simſon eröffnet die Sitzung um 12 
La Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: Fürſt Bismarck, v. 
Roon, Delbrück, v. Pfretſchner, v. Mittnacht, Admiral 
Jachmann General Poſt⸗Directer Stefan, Dr. Kirchen ⸗ 
pauer xc. 

Auf der Tagesordnung Debt die Berathung des Ges 
ſetz⸗Entwurfes, betr. den Haushalts⸗Etat des deutſchen 
Reiches für das Jahr 1872. 

Die Berathung wird eingeleitet durch den Präſiden⸗ 
ten des Reichskanzleramtes Miniſter Delbrück: der vors 
liegende Geſetz⸗Entwurf unterſcheidet ſich von dem Staats- 
haushalt des Norddeutſchen Bundes, welcher bisher zur 
Berathung des Reichstages ſtand, in ſehr weſentlichen Be⸗ 
ziehungen. Er enthält zuerſt den Ausdruck der nenen 
verfaſſungsmäßigen Geſtaltung Deutſchlands und der Ver⸗ 
einigung von Elſaß und Lothringen mit dem deutſchen 
Reiche, ſoweit dieſe Geſtaltung einen finanziellen Ausdruck 
erhält. Er hat ferner die Aufgabe den Haushalt des 
Reiches und den Haushalt der einzelnen Bundesſtaaten 
unabhängiger zu geſtalten, als es bisher der Fall war. 
In Folge der erſten von mir erwähnten Verſchiedenheit 
wird es überaus ſchwer, und beinahe unmöglich, die ein⸗ 
zelnen Verſchiedenheiten von dem früheren Etat hervorzu⸗ 
heben. Der Unterſchied dieſes Etats iſt ſo bedeutend, daß 
es überflüſſig iſt, auf dieſe Verſchiedenheiten weiter einzu⸗ 
gehen als ſolches in der dem Gtatat beigefügten Dent» 
ſchrift geſchehen iſt. Ich glaube indeſſen, daß es von In⸗ 
tereſſe ſein wird, wenn ich nach einer andern Seite hin 
eine Vergleichung der Etats anſtelle. Der vorliegende 
Etat ſchließt mit einer Ausgabe von 110,522,816 Thlr. 
ab. Von dieſer Ausgabe ſollen gedeckt werden, theils aus 
der von Frankreich gezahlten Kriegsentſchädigung theils 
durch die vom Haufe bewilligte Anleihe ein Geſammt⸗ 
betrag von 8,432,000 Thaler. Es bleiben alſo aus 
regelmäßigen Quellen zu decken 2,090,816 Thlr. Von 
dieſer Summe wird ein Theil durch die eigenen Einnah⸗ 
men des Bundes gedeckt; es find dies in erſter Linie die 
Zölle und Verbrauchsſteuern. Der vorliegende Etat weiſt 
an Zöllen und Verbrauchsſteuern eine Einnahme von 
62,536,100 Thlr. nach. Hinzu würde treten der Antheil 
der von den Südſtaaten als Aequivalent für die Bier⸗ 
und Branntweinſteuer zu entrichten iſt, und es würde als 
gemeinſchaftliche Einnahme eine Summe von 65,750,980 
Thlr. ſich ergeben. Dieſer Einnahme treten ferner hinzu 
verſchiedene Einnahmen der Elſaß und Lothringen'ſchen 
Eiſenbahnen mit 2,954,550 Thlr., ſo daß ſich eine Ge⸗ 
ſammtſumme von 70,410,273 Thlr. ergiebt. Hiernach 
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wüſter geworden ſein, wenigſtens ſoweit es Polen und 
Kaſſuben bewohnen. Möglicherweiſe könnte es einem 
Fremden auch ſo ſcheinen, wenn er, von Weſten herkom⸗ 
mend, etwa über Bütow, Konitz oder Preußiſch⸗Friedland 
hinaus den faſt noch ganz polniſchen Theil Weſtpreu⸗ 
hend betritt. Hier mag er leicht auf vernachläſſigte 
Aecker, auf elende, ſchmutzige, verfallende Dörfer ſtoßen 
und auf eine Bevölkerung, in deren Kleidung, Hal- 
tung und Geſichtszügen noch die ganze Verkommenheit 
der ehemaligen, oft ſchlechter als die Hausthiere be⸗ 
handelten polniſchen Leibeigenen fid) abſpiegelt. Aber auch 
in dieſen Gegenden iſt es nicht überall ſo. Nicht der 
allerdings meiſt dürftige Boden hat die Fortdauer ſolchen 
Elendes verſchuldet. Denn wenn ein deutſcher Gutsherr 
oder eine deutſche Bauerngemeinde ſich angeſiedelt hat, 
und wo dann auch manche, bisweilen die meiſten polni⸗ 
ſchen Beſitzer die deutſchen Nachbarn ſich zum Muſter gez 
nommen haben, da findet man auch den an ſich armen 
Boden doch wohl beſtellt und aus freundlichen Wohnun⸗ 
gen treten uns Menſchen deutſcher und auch polniſcher 
Zunge entgegen, denen man es anſieht, wie tüchtig ſie ſind 
und wie ſie der Früchte ihrer freien oder durch die deut⸗ 
ſchen Geſetze frei gewordenen Arbeit ſich erfreuen. Je 
weiter man aber nach Oſten kommt, und je mehr dann 
unter die polniſche Bevölkerung der Deutſche und der 
wieder deutſch Gewordene ſich miſcht, um ſo ſeltener ſtößt 
man noch auf einen verwilderten Acker und ein ſchmutzi⸗ 
ges Dorf, bis endlich auf den Höhen, welche das linke 
Ufer der Weichſel begleiten, kaum noch eine von dieſen 
unholden Erſcheinungen hervortritt. Von dieſen Höhen 
aber ſchauen wir in das breite Thal der Weichſel und 
in die weiten Werder und Niederungen des Mündungs⸗ 
landes, aus denen niemals der freie deutſche Bauer durch 
den polniſchen oder poloniſirten Edelmann und feine Leibe 


bleiben noch aufzubringen 31,637,475 Thaler. In Be⸗ 
ziehung auf dieſe Summe muß nun entſchieden werden 
zwiſchen denjenigen Bundesſtaaten, welche in Gemeinſchaft 
der Poft- und Telegraphen⸗Verwaltung ſtehen u. zwiſchen 
denjenigen, bei welchen dies nicht der Fall iſt. Indem 
ich dieſe allgemeinen Zahlen gebe, muß ich ausdrücklich 
hervorheben, daß ich hierbei alle die kleinen Nüancen habe 
außer Betracht laſſen müſſen, da eine ſolche Darſtellung 
zu weit führen würde. Es kam mir heut nur darauf an, 
dem Hauſe durch Zahlen, welche Sie kontrolliren können, 
ein ungefähres Bild davon zu geben, wie ſich jene Poſt 
der Ausgabe des Bundes berechnen wird, welche nicht 
durch die eigene Einnahme des Bundes gedeckt wird. — 
Redner geht nun auf den weitern Inhalt der Vorlage 
über und verweiſt darauf, daß der Umſtand, daß der 
Norddeutſche Bund bei ſeiner Gründung kein Vermögen 
beſeſſen, zu manchen Unzuträglichkeiten geführt und es er⸗ 
forderlich gemacht hätte, an ſeine einzelnen Mitglieder An⸗ 
forderungen zu ſtellen, welche von Vielen ſchwer empfun⸗ 
den ſeien. In dieſer Beziehung ſei nun eine andre Lage 
geſchaffen, fo daß es möglich fein werde, die Laſten nach 
Möglichkeit zu erleichtern; Redner bittet zum Schluß um 
Annahme der Vorlage. 

v. Wedell⸗Malchow empfiehlt den Etat zur Annahme, 
indem er ausführt, daß in Anbetracht der ganzen politi⸗ 
ſchen Lage Europa's die Bewilligung des proviſoriſchen 
Etats für die Militär⸗Verwaltung erforderlich ſei. 

Greil findet den Etat zwar durchſichtig, aber ſowohl 
die für Militärzwecke, wie die für den Betriebsfonds zu 
verausgabenden Gelder viel zu hoch, der Abſolutismus 
werde dadurch genährt und ein geſundes Staatsleben un⸗ 
tergraben. Er will die Militärlaſten des Volkes abge⸗ 
mindert ſehen, und hofft, daß der Etat einer ernſtlichen 
Prüfung in der Kommiſſion unterzogen werde. 

Lasker wendet fih gegen die Aeußerungen des Bors 
redners, die Regierung kräftigen, heiße nicht, den Abſo⸗ 
lutismus ſtärken, aber wer die Regierung ſchwächen wolle, 
der ſpiele mit dem Staatswohl. Wenn Bayern Millio⸗ 
nen Betriebsfonds habe, ſo ſei die Summe von 10 Mil⸗ 
lionen für das Reich nicht zu viel; in demſelben Maße, 
wie der Reichsbetriebsfonds wachſe, werde er ſich hoffent⸗ 
lich in den Einzelſtaaten vermindern. Bezüglich des 
Etats tadelt der Redner, daß die Zinſen der Kriegsſchuld 
nicht in Einnahmen nachgewieſen und die Invalidenpen⸗ 
ſionen gar nicht aufgenommen ſind. Weiter tritt er dem 
Vorurtheil entgegen, daß eine ſtarke Militärmacht die 
Freiheit untergrabe, die waffenfähige Macht ſei durchaus 
nicht das Gegentheil der Freiheit; nur müſſe der Reichs⸗ 
tag ſtreng kontrolliren, daß nicht die Entwicklung der 
Militärmacht als einſeitiger Staatszweck verfolgt werde. 
Für das Pauſchquantum von 89,996,000 Thlr. wird 


eigenen Knechte ſich hat verdrängen laſſen. Da breitet 
ſich vor uns aus jene unzählige Menge von Dörfern und 


einzelnen Höfen, um welche herum ein nie vernachläſſigter 


Acker den reichſten Segen des Landes trägt. Endlich auf 
der öſtlichen Seite des Fluſſes jene Höhen, von denen bis 
oberhalb Marienburg der deutſche Pflug nie ſich hat ver⸗ 
drängen laſſen, und wo die Verwüſtungen ſchlimmer und 
oft langer Kriege immer wieder durch den Fleiß der deut⸗ 
ſchen Hände bewältigt find. Auf den Höhen ſüdlich vən 
Marienburg bis nach Thorn hin hat freilich unter polni⸗ 
ſcher Herrſchaft der Deutſche dem Polen vielfach Platz 
manchen müſſen, und noch heute wird die polniſche Zunge 
an manchen Stellen mehr als die deutſche gehört. Aber 
die deutſche Kultur hat nach den Zeiten der polniſchen 
Unterdrückung doch den entſchiedenſten Sieg davon getra⸗ 
gen und ſeit langen Jahren ſchon giebt es hier gar viele 
durch die deutſche Herrſchaft zu freien Männern gemachte 


polniſche Bauern und bier und da auch adlige Beſitzer, 


die noch heute lieber polniſch ſprechen als deutſch, welche 
gleichwohl mit ihren deutſchen Nachbarn wetteifern, wer 
von ſeinem Acker die größten Ernten erzielt und wer das 


ſchönſte und tüchtigſte Vieh in ſeinen Ställen und auf LS 


feinen Weiden erzieht. Freilich ift noch Vieles zu beſſern, 
und es wird noch einer ſtetig wachſenden Intelligenz und 
eines emſigen Fleißes bedürfen, ehe der Landbau Weſt⸗ 
preußens überall die Früchte erzielt, die Boden und Klima 
ihm zu erzielen geſtatten. Auch unſere Gewerbe und unfer 
Handel bedürfen noch einer großen Entwickelung, um es 
vielen anderen, von der Natur doch nicht mehr bezünſtig⸗ 
ten Theilen Deutſchlands gleich zu thun. 

Damit aber die wirthſchaftlichen Zuſtände Weſtpreußens 
überhaupt nicht länger noch zurückbleiben hinter denen des 
übrigen Deutſchlands, und viel mehr natürlich noch um 


des unendlichen Werihes willen, denen die geiſtigen und 


und zwar fo, e g 
alle feine Geſetze und den ausſchließlichen öffentlichen Ge 


Redner ſtimmen, weil die Verhältniſſe die rechtzeitige 
Vorlegung eines neuen Etats verhinderten, ebenſo iſt er 
mit der Erhöhung des Pauſchquantums von 225 auf 
240 Thlr. wegen beſſerer Verpflegung einverſtanden, aber 
er glaubt trotzdem, daß große Erſparniſſe gemacht werden 
könnten. Vor Allem verlangt er, daß die Kontingents⸗ 
ziffer beſtimmt feſtgeſetzt werde und daß die Regierung 
ſchon jetzt über die Hoͤhe derſelben Auskunft gebe. 

An der Debatte betheiligten ſich noch weiter bis zu 
der Stunde, wo wir zur Preſſe gehen müſſen, der Kriegs⸗ 
miniſter v. Roon, welcher auf die Monita Lasker's ein⸗ 
ging, und die Abgeordneten Bebel, mit Ausfällen gegen 
das bisherige Verhalten der liberalen Partei im Reichs⸗ 
tage, das zur Löͤſung der ſozialen Frage nicht beitrage, 
und Dr. v. Mohl mit einer Zurückweiſung der Vorwürfe 
Bebel's. Den Schlußbericht müſſen wir uns bis zur 
nächſten Nummer aufheben. 


Deutſchland. 


Berlin, 30. Oct. Schon vor längerer Zeit haben wir 

einer Nachricht Erwähnung gethan, nach welcher die deut⸗ 
ſchen oder preußifchen Biſchöfe an den Kaiſer eine gemein⸗ 
schaftliche Vorſtellung in Sachen der jetzigen Bewegung 
innerhalb der katholiſchen Kirche gerichtet haben ſollten. 
Obgleich diefe Nachricht feiner Zeit von den ultramonta⸗ 
nen Blättern einfach abgeleugnet wurde, beruht dieſelbe 
dennoch vollſtändig in der Wahrheit, und der „D. A. Z.“ 
wird darüber von hier aus das Folgende mitgetheilt. 
Die Beſchwerde ift von ſämmtlichen preußiſchen Biſchöfen 
unter dem 13. September d. J. ergangen. Sie richtet 
ſich namentlich auf die Maßregeln des Cultnsminiſteri⸗ 
ums gegen die biſchöflichen Verfügungen in Bonn und 
Breslau, ſo wie in Angelegenheit des katholiſchen Gym⸗ 
naſiums zu Braunsberg und die daraus ſich ergebenden 
Conſequenzen. Die Eingabe enthält einen förmlichen 
Proteſt gegen die Maßregeln der preußiſchen Regierung 
auf dem Gebiete des höheren Schulweſens, welche fie 
als Eingriff in das innere Glaubens- und Rechtsgebiet 
der katholiſchen Kirche und als unverhohlenen Gewiſſens⸗ 
zwang zu bezeichnen ſich nicht ſcheut. Der Kaiſer wird 
aufgefordert, den bedrängten Katholiken Recht und Abe 
hilfe zu verſchaffen. Die kaiſerliche Antwort hat nicht 
lange auf ſich warten laffen; fie ift vom 18. October 
datirt und an den Erzbiſchof von Köln und durch ihn 
an ſämmtliche Unterzeichner der Beſchwerde gerichtet. Es 
ſind in der Antwort die Behauptungen und Zumuthun⸗ 
gen der Biſchöfe mit großer Beſtimmtheit zurückgewieſen. 
Die Biſchoͤfe werden, zumal ſowohl von ihnen wie von 
dem Papſte bisher die günſtige Stellung, deren ſich die 
katholiſche Kirche in Preußen wie kaum in einem anderen 
Lande erfreue, bisher jederzeit auerkannt worden, auf das 
Unerwartete ihrer Eingabe hingeführt, und es wird be: 
tont, wie durch die letztere, ähnlich wie bereits auf pu⸗ 
blieiſtiſchem und parlamentariſchem Wege geſchehen, ver⸗ 
ſucht werden fol, das berechtigte Vertrauen zu erſchüt⸗ 
tern, mit welchem die katholiſchen Unterthanen auf die 
Regierung des Königs von Preußen geblickt hätten. 

Es wird den Biſchöfen vorgehalten, wie es ihnen 
nicht gelungen ſei, irgend welche Geſetzverletzung ſeitens 
der preußiſchen Regierung nachzuweiſen. Der letzteren 
erwachſe angeſichts der neuen Vorgänge in der katho⸗ 
liſchen Kirche die Aufgabe, im Wege der Geſetzgebung 
dahin zu wirken, daß vorgekommene Conflicte zwiſchen 
weltlichen und geiſtlichen Behörden, ſo weit ſie veihütet 
werden können, ihre legale Löſung finden. Bis dahin 
werden die beſtehenden Geſetze aufrecht erhalten und ein 
jeder Deutſche nach Maßgabe derſelben in ſeinem Rechte 
zu ſchützen ſein. Am Schluſſe heißt es, der Kaiſer habe 
ehofft, daß die bedeutenden Elemente der katholiſchen 
Kirche welche ſich früher der nationalen Bewegung unter 
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ſittlichen Güter in ſich ſelber tragen, thut es Noth, mit 
allen Kräften dahin zu wirken, daß die durch die Schule 
u erwerbende Bildung der Arbeitenden und minder be— 
Kate Klaſſen nicht blos polniſcher, ſondern auch deut⸗ 
ſcher Zunge ſich endlich auf das allgemeine Niveau der 
deutſchen Volksbildung erhebe. Aber darum leugnen, daß 
je in den letzten hundert Jahren nicht die bedeutendsten 
Fortſchritte gemacht habe, und behaupten, daß ſie noch 
deute auf demſelben Stande? oder gar unter der polniſchen Zeit 
ſtehe, und daß der polniſch redende Theil der Bevölkerung 
Weſipreußens hoffnungsloſer Finſterniß und Armuth vers 
fallen fei, wenn man nicht aufhöre, ihn germaniſiren zu 
wollen, das vermag nur ein Jeſuit oder ein vollſtändiger 
Thor oder einer von jenen mit polniſchem Namen ſich 
nennenden Edelleute, welche die Sünden ihrer Väter 
egen das deutſche Volksthum nicht wieder gut machen, 
bern in verſtärktem Maße noch einmal begehen wollen. 
Arm dies verſtändlich zu machen, muß an die That 
ſache erinnert werden, daß Weſtpreußen in der Verbindung 
mit der polniſchen Krone ein vollkommen deutſches Land 
war mit verhältnißmäßig ſehr wenig Bewohner polniſcher 
Zunge. Im öffentlichen, wie faſt im ganzen Privatverkehr 
kannte man nur die deutſche Sprache. In dem traurigen 
Vertrage von 1454 hat Weltpreußen ſich auch nur unter 
die ſchützende Hoheit des polniſchen Königs begeben. Nur 
durch eine Perſonalunion war es mit Polen verbunden, 
daß Weſtpreußen ſeine ganze Verfaſſung und 


brauch der deutſchen Sprache behalten folte. Kein Pole 
durfte königlicher Beamter in Weſtpreußen werden oder 
ohne Zuſtimmung der weſtpreußiſchen Stände das Indi⸗ 
genat erhalten. Aber im Jahre 1569 ſtieß der letzte Ja⸗ 


Preußens Leitung abgeneigt gezeigt hätten, nunmehr nach 
der verfaſſungsmäßigen Neugeſtaltung des Reiches der 
friedlichen Entwicklung deſſelben im Intereſſe ſtaatlicher 
Ordnung ihre freiwillige Unterſtützung widmen wollen. 
Dieſe Hoffnung ſei beſtärkt durch die Kundgebung des 
Papſtes in einem eigenhändigen Schreiben an den Kaiſer 
bei Herſtellung des Reiches. Der Kaiſer verſichert wei- 
ter, daß keine Enttäuſchung auf dieſem Gebiete ihn je⸗ 
mals abhalten werde, auch in Zukunft wie bisher darauf 
zu halten, daß in Preußen jedem Glaubensbekenntniſſe 
das volle Maß der Freiheit, welches mit den Rechten 
Anderer und mit der Gleichheit Aller vor dem Geſetze 
verträglich ſei, gewahrt bleibe. Im Bewußtſein gewiſſen⸗ 
hafter Erfüllung feiner Pflichten werde fih der Kaifer 
in ſeinem durch Erfahrung bewährten Vertrauen zu 
ſeinen katholiſchen Unterthanen nicht irre machen laſſen, 
mit der Gewißheit, daß dieſes Vertrauen ein gegenſeitiges 
und dauerndes ſei. 

— Parlamentariſches. Am Sonnabend fand 
beim Fürſten Bismarck die erſte Reichstags⸗Soiree ſtatt, 
zu welcher die Reichstags⸗Abgeordneten, ſowie die Bevoll⸗ 
mächtigten zum Bundesrathe, die Comiſſionsmitglieder 
und die Staatsminiſter Einladungen erhalten hatten. 

Die dritte Abtheilung beſchäftigte ſich am Sonnabend 
mit der Wahl im 4. Oppelner Wahlbezirk und faßte hier⸗ 
bei den Beſchluß, dem Reichstage den Antrag zu empfeh⸗ 
len, an die preußiſche Regierung das Erſuchen zu richten, 
in Erwägung zu ziehen, ob ſie aus den bei der Wahl 
vorgekommenen Wahlbeſtechungen und Drohungen nicht 
Veranlaſſung nehmen wolle, die Beſtrafung der ſchuldi⸗ 
gen Perſonen herbeizuführen. 

Dem Reichstage iſt heute ein Geſetzentwurf über die 
Einführung des norddeutſchen Bundesgeſetzes, Maßregeln 
gegen die Rinderpeſt betreffend, vom 7. April 1869, in 
Bayern und Württemberg zugegangen. 

Nach einem dem Reichstage zugegangenen Geſetzent⸗ 
wurfe ſoll das Bundespräſidium ermächtigt werden, dem 
zwiſchen Italien und der Schweiz abgeſchloſſenen Staats⸗ 
vertrage betr. die Gotthardtbahn beizutreten und demſelben 
eine Subvention von 20 Mill. Francs zuzuſichern. 

— Der Beitrittsvertrag des deutſchen Reiches zum 
Gotthardvertrage wurde, vorbehaltlich der Genehmigung 
des Reichstages am Sonnabend Mittag vom Fürſt Bis⸗ 


marck, dann von Graf Launay für Italien u. Oberſt Ham- 


mer ſür die Schweiz unterzeichnet. Die Ratifikationen 
jollai zur Bern (Schweiz) am 31. Oktober ausgewechſelt 
werden. 


Ausland. 


HOieſterreich. Wien, den 29. Oktober. Das offiziöſe 
Organ des Miniſteriums Hohenwart, das „Oeſterrreichiſche 
Journal“ hat geſtern folgendes Bulletin ausgegeben: „Der 
Kaifer hat das Geſammt⸗Entlaſſungsgeſuch des Miniſteriums 
Hohenwart angenommen und die Entlaſſung förmlich er⸗ 
theilt. (Darnach hätten alfo auch der polniſchen Miniſter 
v. Grocholski und der Landesvertheidigungsminiſter Gene⸗ 
ralmajor v. Scholl ſich dem Entlaſſungsgeſuch feiner Kol- 
legen angeſchloſſen.) Geſtern hat der letzte Miniſter⸗ 
rath unter Vorſiz Sr. Majeſtät ſtattgefunden. 
In den wärmſten Ausdücken hat der Kaiſer dem Mi⸗ 
niſterium insgeſammt und den Miniftern einzeln feine 
Anerkennung und ſeinen Dank ausgeſprochen für ihre 
Thätigkeit bei der unter ſeiner vollen Zuſtimmung geführ⸗ 
ten Aktion der letzten acht Monate; ſein unerſchüttertes 
Vertrauen begleite die Miniſter bei ihrem jetzigen Austritt 
aus dem Amt.“ — Nach dem „Peſter Lloyd“ hatte der 
Kaiſer dem Grafen Hohenwart ſchon, als er mündlich ſein 
Dimiſſionsgeſuch ankündigte, geſagt: „Ich annerkenne 
Ihren guten Willen und werde Ihrer nicht vergeſſen.“ 
Dem „Ungariſchen Lloyd“ endlich wird aus Wien gemel⸗ 
Ge 


gellone, König Sigismund Auguft, dieſen, auch von ihm 
bei ſeiner Thronbeſteigung feierlich beſtätigten Vertrag ge⸗ 
waltſam um, und Weſtpreußen wurde fortan als polniſches 
Unterthanenland behandelt. Dieſer Gewaltſtreich wäre 
aber ſchwerlich gelungen, wenn nicht der römiſch und jeſu⸗ 
itiſch geſinnte Theil des weſtpreußiſchen Klerus und der 
größere Theil des weſlpreußiſchen Adels auf der Seite des 
Polenlönigs geſtanden hätte. Dieſe Herren lockte der 
Glanz und die Gunſt des polniſchen Königshofes. Mit 
ſeiner Hülfe gelang es ihnen, die Bauern ihres Eigenthums 
zu berauben und ſie einer viel härteren Leibeigenſchaft zu 
unterwerfen, als jemals im übrigen Deutſchland vorge⸗ 
kommen ift. Um als Gleiche des polniſchen Adels zu ers 
ſcheinen, verläugneten ſie ihre deutſche Sprache und wan⸗ 
delten ihre deutſchen Namen in polniſche um. So gaben 
die Herren v. Steppholz dieſen Namen auf und nannten 
ſich Lyskowski nach dem Gute Lyskowo bei Tuchel, und 
heute iſt es ein Herr v. Lyskowskt, ein Abgeordneter zum 
preußiſchen Landtage, der an der Spitze des obenerwähnten 
Vereinsvorſtandes die Petition um Gleichberechtigung der 
polniſchen Sprache mit der deutſchen verfaßt oder doch 
veranlaßt hat. 

Dieſer Herr nun und ſeine Genoſſen wiſſen ſehr 
wohl, daß fie ihre Kenntniſſe und ihre Bildung, daß d 
ihre Stellung im Staate und in der Geſellſchaft nur ih- 
rer Kenntniß der deutipen Sprache und der vollkomme⸗ 
nen Fertigkeit im Gebrauche derſelben verdanken. Sie 
müſſen alſo auch die Einſicht haben, daß ſie die ganze 
große Majorität ihrer Sprachgenoſſen, denen ſie die Wege 
zur Erlernung der deutſchen Sprache verſchließen wollen, 
ſobald ihr Vorhaben gelingt, damit zugleich von den We⸗ 
gen zu höherer Bildung und von dem Eintritt in die in⸗ 


det, Graf Hohenwart habe den Kaifer erſucht, feine e 
Miniſters) Wirkſamkeit mit einer allgemeinen gan 
abſchließen zu laffen. Der Kaifer, um fein hohes Se 
trauen zu bethätigen, habe hierauf Hohenwart beauftrah, 
feine Anfichten über die zu unternehmenden Schritte ihm 8° 
unterbreiten. 


i dä 
Das Eregniß des Se r g 


Corps. bz 
— Aus Paris vom 24. d. wird der „Times vi 
ſchrieben: „Das in der Nähe von Rouen zu HI, 
verſchanzte Lager ſteht im Zuſammenhange mit einem A 
gemeinen Syſtem, das „concentriſche Vertheidigung“ 
nannt werden mag und in der Vergrößerung der? 
ſtandsgewalt in dem Verhältniß, als fih der Angriff da. 
Centrum nähert, beſteht. In dieſem Sinne wird = 
volftändige Reihenfolge von verſchanzten Lagern in Ran 
Havre, Chalons, Bourges, Tours, Langres. Dijon und a 
andern Plätzen, wo die Bildung dieſer Lager zur a, 
führung des Syſtems nothwendig ſein mag, gebildet w 
den. Die in einem rein defenſiven Geiſte aufgefab" 
Bildung dieſer Lager wird zu keinerlei Schwierigkeiten 
Anlaß geben und friedliche Beziehungen keineswegs bei 
trächtigen. 29 
— Ein ſehr geachteter und kompetenter Militärſchrll 
ſteller des früheren Generalſtabes, Major Wachter, scht 
Fachartikel im „Soir“ ſtets Beachtung verdienten, pefprið 
eſtern die traurige Lage der noch in Deutschland als ht 
Tagen. zurückgehaltenen Militärſträflinge. Herr Bad 
hofft, daß die deutſchen Zeitungen ihm beiſtehen werde 
um von der preußiſchen Regierung jetzt nach stad 
abgeſchloſſenem Friedn die Freilaſſung dieſer Unglücklich A 
zu erlangen. Es iſt wohl außer Zweifel, daß dieſe dag 
laſſung in nächſter Zeit erfolgen wird; es iſt aber gen 
der preußiſchen Regierung kein Vorwurf daraus zu mache, 
daß fie bis jetzt mit dieſer Maßregel gezögert hat. e 
ich recht unterrichtet bin, hat von Anfang an bei d 
deutſchen Regierung die Abſicht beſtanden, die von dei 
Militärgerichten zum Theil wegen gemeiner Verbrech o 
verurtheilten franzöſiſchen Gefangenen vor Ablanf (lie 
Strafzeit zu begnadigen. En 
Allein es wäre doch widerſinnig geweſen, Leute, 
zu 10 und 20 Jahren Zuchthausſtrafe — mitunter n 


theilen, in der Art, daß die zu leichteren Strafen 
urtheilten binnen 14 Tagen, die ſchwereren Verbrecher u 
4 Wochen und die Letzten nach 6 Wochen entlaſſen Wi 
den wären. Da kamen aber neben anderen meuchelm l. 
deriſchen Angriffen auf deutſche Soldaten die Bor d 
von Poligny und namentlich die Lyoner Deutſchen ve 
dazwischen und die kaiſerliche Regierung fab ſich sel, 
die Begnadigung der Strafgefangenen vorläufig no de 
unterlaſſen. Dieſe Unglücklichen haben die Verlängeneg 
ihrer Gefangenſchaft alſo lediglich den Hetzereien ih 
Landsleute zu verdanken. 
Großbritannien. London. Wie der Mecht, 
Expreß“ erfährt, dürften in etwa 14 Tagen vam (É 
deutſche Maſchinenbauer in Neweaſtle nach ihrer Heime 
zurückkehren, da fie die Behandlung, die ihnen täglich ` 
ihren engliſchen Mitarbeitern zu Theil wird, nicht lauch 
ertragen können. Auf eine dieſerhalb an die preu d 


na 


telligenteren und gebildeteren Kreiſe der bürgerlichen o 
ſellſchaft ausſchließen werden. Dagegen würde es ib 
wohl gelingen, die in ihrer geiftigen, ſittlichen und wie 
ſchaftlichen Entwickelung zurückgehaltene Menge füt Wi: 
lange Zeit zu blind gehorchenden Werkzeugen ihrer e? 
teigenoſſen, zumal des poloniſirten Adels und des ul m 
montanen Klerus, zu machen. Oder finnen fie dÉ up 
rauf, wie die Czechen unter dem Vorgeben der Gleich, 
rechtigung die deutſche Sprache und die deutſche BILD! % 
wie man ja in Galizien ſchon thatſächlich angefangen Sg 
aus Weſtpreußen und aus elen zu verdrängen, und en 
mit einen feſten Grund zur Wiederherſtellung des TA 4 
Jagellonenreiches zu ſchaffen? Es wäre das freilich MT 
Plan noch viel hirnloſer, als der, den die Palay 1 
Rieger für die Czechen geſchmiedet haben. w 
Allerdings giebt es eine Gleichberechtigung der Da d 
chen, aber nicht eine politiſche, die etwa bedeuten ge 
daß in einem und demſelben einheitlichen Staate eine 
doppelte Staatsſprache geredet wird, und daß der wt 
Theil eines zu Einem Staate miteinander verbund he 
Volkes an die eine, der andere aber an die andere ET be 


der Ausbildung ſich erhebt, und daß fie Werke DE vol 
ſenſchaft und der Literatur von gleichem Werthe he 
bringt. Wir und unſere Nachkommen werden € 
neidloſer Freude begrüßen, wenn dereinſt die Polen ache | 
diejem Wege die wirkliche Gleichberechtigung ihrer ei 3) 
mit der unfrigen erringen ſollten. H. Büttner. (Aus d. N. 
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August 1871. 


August 1871. 


Beste und billigste Classiker-Ausgabe. 


Eingeführt in den Conservatorien alter Lünder. 


Bei Ausgabe dieses Catalogs weisen wir auf die Urtheile von den bedeutendsten Organen 
der in- und ausländischen Presse hin, welche die Collection Litolff als die beste und billigste aller 
bis jetzt erschienenen Classiker-Ausgaben anerkennen. So sagt das vortrefflich redigirte „Daheim“ 


„Beethovens Werke, wie die aller musikalischen Classiker sind nirgends besser zu haben 
als in der sehr billigen und sich durch correcten und deutlichen Druck und schönes 
starkes Papier auszeichnenden „Colleetion Litolff“. 


Wir wollen noch ausserdem die unbestreitbare Thatsache anführen, dass kein Werk 
in irgend einer andern Ausgabe billiger ist als in der „Colleotion Litolff.“ 2 


Henry Litolff's Verlag. 


i 3 i i 


Braunschweig & New York, 


Studien. 
Für Clavier. 


Bertini. 48 Etuden Op. 29 u. 32 
— 25 Etuden Op. 1000 
Clementi. Gradus Bd. I 
— do. Bd. II 
do. Bd. III. 
Preludes et Exercises p 
Cramer. Etuden Bd.] (Cah. 1 u. 2) 
do. Bd. II (Cah: 3 w 4) 
50 Uebungsstücke zů 


Czerna. 

2 Händen für Anfänger . fe 

— 50 Uebungsstücke zu 4 Händ. 
Herz. Gäinmes . 


| Köhler. 30 melodiöse Uebungs- 


stübke in progressiver Folge Op. 205. 
Müller. Üebüngen (complet) 
Köhler’s Studien v. ersten An- 

fange bis zur höheren Ausbildung 
— Bd. I, 150 Volksmelodien zu 


nden 
— Bd. II, 60 Volksmelodien zu 
aaa 


Vorräthig bei 


Ernst Lambeck. 
Thorn. 


Ek! 


SS 


Studien. 
Für Clavier. 
Köhler’s Studien v. ersten An- 


fange bis zur höheren Ausbildung 
— Bd. III, 120 Volkstänze zu 


2 Händen EL. HA 
— Bd. IV. 60 Volkstänze zu 4 


Händen 


Für Violine. 


Fiorillo. 36 Etud: (Blumenstengel) 
Kreutzer. 40 Etud: (Biumsnsteng.) 
Rode. 24 Capricen (Blumensteng.) 
Zinkeisen. 26 kleine Duette in 

allen Dur- u. Moll-Tonarten 


Für Violoncell. 


Gross. 


tragsübungen : . . 


l 


24 kleine Duette als Vor- 


(ll 


— 


Collection Litolff. 


i li 
e Prachtausgaben. | see | Prachtausgaben. | yetto. 
= Piano zu 2 Händen. Thlr. Sgr. Piano zu 4 Händen. Tulr. Sgr. 
96 Bach. Wohltemp. Clavier 2 — Mozart. Sonaton & Stücke . 1 |14 
169 — Smtl. Orig.- Comp. (Suiten, — Symphonien Bd. I (1—6) 118 
We KC sta, 2 — — Bd. II (7—15) .| 1118 
H T. in d AS i 382 2 "Te 
170 — . Bai (Nr. 2920. ; GER FREE r. Ia ositionen. i 125 
FCC — Ball Nr 18—22 1125 
2| — Bd. II (Nr. 17—32) , . . || 2|— 
42 — Smtl. Stücke, (Rondos, Ba- Piano & Violine. 
mtl. tanza, BO N 15 — 
41 — Smtl. Variationen — 33 Beeth . Emil, Sonaten, Va- 
67 — 7 Concerte 21 — Se d Rondo 8 a 310 
5 — Smtl. Sinfonien (Winkler) . 2 |15 | 46 Mozart. Sämmtl. 18 Sonaten 2 25 
6 — 11 Quartette (Winkler) . . 2 — 47 — Sämmtliche 25 Sonatinen 1 26 
Di = = et 1 2 — 
8 — naten für Pi un i ` 
5 Dee ven (Winker) Te 1 Vi Piano & Violoncell. 
Ji asep Hen (Winkler) 34 | Beethoven. Smtl. Sonaten und 
133 Clomenit uroi; ad Parnassum | 2 |— Variationen [mit Çello- und Viólin- d 
8 e Stimme. F sei "e Zeg kan 
2 Bd. 1 (Nr. 1—22) 210 
94 — Bd. II (Nr.23—43) ge 2 bn Trios. 
95 — Bd. IIINo.44—61) 2 10 Í re 
78 Dussek. Smtl. Sonaten (Piano, Violine und Cello.) 
Bd. I (Nr. 1—19) 2|— | 74 Beethoven. Smtl. 13 Trios 4| 7, 
79 — Bd. II (Nr.20—32) . . 2 — 77 Mozart. Sämmtliche 9 Trios 2 7½ 
4 Haydn. Smtl. 34 Sonaten 2 15 [75-7 Haydn. Smti. 31 Trios. 5 10 
1611 — wee ee 
Bd.I (Nr. 1—10) . 1/15 - 
162 Bali Ir. 11-21) 115 E. 
171 Hummel. Smtl. 9 Sonaten 1 |10 (Für 1 Singstimmè mit Piano.) 
dë 3 8 Sonaten 2 20 5 J Sämmtl, 96 Lieder 2 — 
54 — Smtl. Variationen i 110 Kal ar a r He a y Ven ERC 
168 — 15 Sinfonien 2 — sau Schubert. Smtl. Lieder u. Ge- 
44 Schubert. Snitl. 10 Sonaten 24 ||- sähge. 10 Binde. . àj 15 
45 — Smti. Stücke & Ouvert. | 115 |188| — 30 berühmte Lieder [Rongé] “ — 20 
160 — Sämmtliche Tänze . . . — |20 139 — Dieselben für tiefe Stimme — 20 
163 | Weber. Bänimtliche Sonaten — 24 | | 
165| — Sämmtliche 48 Stücke .| 1115 135 9 2 en. 
164 — Concerte und Concertstück . — 20 | Orchester Fartiturgh, 
4 e a Beethoven Sinfonien: 
en nen. 201 Nr. 1 in Cdur Op. 21. — 20 
43 Beethoven. Smtl. Composit. . | — 22½ 202 „ẽ 2 in Ddur „ 36 — 20 
35-40 — Sämmtliche 48 Sonaten arrg. | 203 „ 3 in Esdur „ 55 — 20 
(Köhler), 6 Bände . Ah 215 204 „ 4 in Bdur „ 60 — 20 
57 Haydn. Berühmte Sinfonien 205 „ 5 in Cmoll „ 67 — 20 
Bd. I (Nr. 1—10) 2 — 1206) Gin Fdur „ 68 A — |20 
58 — BOU (Nr,11—20) . . . 2 — [207| „ 7 in Adur „ 92. — |20 
215 — BAa.lIINr.21—80) Marżun) -|| 115 203 „ 8 in Fu „ 93 — 20 
216 — Bd. IV Nr. 3140) (Markuli) 115 1209 „ 9 in Dmoll „ 125 1118 
— 
Bd. 401. Salon-Perlen (17 berühmte Compositionen von Badarzewska, Ketterer, 
Leybach, Richards, Spindler, Wollenhaupt ete. . . . ... . 20 Sgr, 
Bd. 402. Perles harmoniques Bd. 1 (6 Stücke von Ketterer, Kontsky, Richards, 
alate WEY) 7 2.0, E e taiea E E le (LTE 
Bd. 408. — Bad. II (13 Stücke von Goria, Partzsch, Richards, Wely eto) . | 10 „ 


g Sämmtliche Werke sind auch in eleganten Leinenbänden zu beziehen. ag 


COLLECTION LITOLFEF. 


6 5 | Netto. | pal p; Netto. R Nett e GE lg 
Piano zu 2 Händen. mi.sgr|”*) Piano zu 4 Händen. Wirz >|  Streich-Quartette. TI Clavierauszüge zu 4 Hun. Hrsg. ua. |Ouverturen zu 4 Händen. zu 4 Händen. GE 
Bach: N JUTA e 20 244| Hummel: Smtl. Son. (Winder) —|10 | | Beethoven: Quartette. — (Ohne Text.) zer: SEES EE EE Ke 
__ Gavier (Köhler) BA. T... 245| — Nocturno &Seren. (Winkle) —[10 | 59| — Partitur Bd. 1. (1. 0 24 20 Mozart: Don Juan need 25 | 192] Beethoven: Ouverturen „ 112%, 
0. — BAIL. i 246| Kuhlau: Sonaten Op. 44 &66. —|10 — — Bà II. (7. 9—17] 48| Rossini: Barbier. 20 198 Auder,Boieldieu,Herola: 
Beethoven. Smtl. Sonaten J1 T!/21308 Mozart: t & 71 S Ouverturen . 12½ 
e eeben (EEN et ch EEN en, 1 l 2 T si = — Bt 2 7 44147 24 66| Weber: Freischütz (Winkler) —|17 ½ 199| Schubert, Schumann: Our 12½ 
eg ar — 1— — (14-17) — 25 d = 299 
Dieselb, in 2 Bde, (Winkten ila- deal — — Bau e, 461 |172| Haydn: Smtl. $3 Quartette, d — Clavier-Auszüge m. Text. V jart 
— d sum. Je 329 Schubert: Smtl. 16 Märsche 15 z — 20 ausgewählte Quartette| 115 P 297 Belli 17 Sa 12177 
28 PA 356 — Smtl. Polonaisen A? 61 ear Sint. 27 Quart (Meves)| SS Led: deutsch, e.- engl., f. franz. i-ital.| | ellini: erturen 7 
— Stücke (Hondos, Fan 12 75 & Fantasie O à 10 Oh eeben ber Quart erte 115 222 Bach: Hmoll Messe (lat.) 20 | 195| Mozart: Ouverturen 12 
da WE ii 1 ei — Being re {0 Beethoven: Fidelio VD 1-18 LU Weben: Onserimen, seed 
al Gon Pane Op. 80 1 — 13581 — Smtl. Divertiss. { Op. 5463 — 10 Quintette. 126 — Egmont (d.) 10 200 Cherubini, Mehul, P 
do Sinkonien r 359, — Smtl. Rondos Op. 84 Nr.2 190| Beethoven: Quintett Op. 91 — Messe Op. 86 (lat. d.) .-10 Gluck Ouverturen 125 
Bd. dÄ r. ch. 25 S | 85 en = 8 10 1 Clarinette, Sch 12 „ 123 D — 15⁵ 
ie 0 ; — Smtl. Variationen 50 — 18 
> deu d 0 We) Sa 10 361 — Gran dAbasi £ Gd E 1 N 10 19 . Smil „Streich - Quintette 11— 133 = Gg G e Ke d Ouverturen 
— Romanzen & Seren. DEEA 10 134 Weber: Smtl. us 0 2127 174 Mozart: Smtl. 10 Str. -Quint. 21 — 220 — Romeo und ulie (d. ij) — 15 für Piano & Violine. 
Clementi: Gradus Bd. 1. 15 18 — Sonaten 4 Stücke 0p. 21 191 Schubert: Forellen-Quintett 1 Eiere Sp io. BD (Arrangirt von W. Meves.) 
Fe do. Bd. II. 15 | 62, 65, 72 Olarka) > ; 15 ebe hae Brat-| 20 ei zech Al N A H 20 322 Beethoven: 6 Ouverturen —l15 
do. Bd. III. 20 354 — Grig.-Comp., onaten Sextett & Septett. phigenia im Aulis ( 2 20 | 319| Bellini: G Ouverturen 15 
— Sonaten (Winkler) . . 25 Stücke in 1 Band. 25 exte epte HEE E t in Tauris (d. f 15, | 324 Bočeldieu, Gluck, Herol 
— Smtl. Sonatinen (Winkler) — 12 Piano & Violine. 193 Bouan: Kan — 87 8 Deng (a: iz T la Méhut 7 Ouverturen : 15 
| Field: T1 Nocturnes (win. 19 6850 Beethoven: Sammie So- Gie aad 2 Homon. nu a — Ammide ee | 320, Mozart: 8 Onverturen 15 
anal Sata geen Be naten (Neves) 110 193] — Septett Op. (Violine, 89 Gretry: gE Löwenh. (d.f) 20 | 321 Rossini: 6 Ouverturen 15 
362 — Smtl. Variat. & Rondo LJ Bratsche, geg ge Fa- 17| Händ. 1 1% 323) Weber: 6 Ouverturen 15 
— Suta e Su 43 Fug. — la 214| — Concert Op. 61 & Roman: em Leg E e al? 19 Sc EK E 375 K 
— Leçons, Chac., Stücke, ug à avier uszuge zu | Sr 86 d 1 S ; 
— Suten & Comp. in 1 Band i — 1332 — Sm Viele arr. 5 2 Handen | A — Judas Maccabäus dd 60 E 10 Lieder & Gesänge. & Gesänge. 
et Ce ie Son. (Winkler) — lay = ER Tioga (ra (Leibrock) d Eeer? ' Ze — 1 (d. e.) Jk H 52 366 Beethoven, Album, 0 Lie 
— Ber. Sinfonien (Winkl an: Smti. Sonaten — Josua (d. e 1 Rare V 
Hummel: N Op. 3 1333 Mora Sot Sonaten. Jl |109| Beethoven : Fidelio . . 10 | 18| Haydn: BA a. e) 15 7 Pad, 2 
20, 38, 81, 106 (Winkler) 20 186 Schubert: Erd, Zonaten 125 — Prometheus - - - TI 134 — Schöpfung (f.) 94 | 367) — Dasselbe für tiefe Stimme — 10 
— Stücke Op. ll, 18; 55, 120, | Rondo Op. 3 (UA 126 — Egmont : C 10 51 — Jahreszeiten (d. f y e 2202 441 Fosca: Album, 48 Lieder . 1 
122 (Winkler) . , 10 |253| Volkslieder Alban: 101 — Ruinen von Athen . 0 |136| Möruz: Joseph (a. E 12ö 4491 — Dasselbe für tiefe Stimme] 1 
— Concerte — 12 * Lieder leicht N vo 101) Bellini: Norma * 10 97 Monsiqn ES f. — 20 op ee imme e 
Kuhlau: Sonatinen (Winkler) — 10 A. Blumenstengel . . 3.419: 1102| Puritaner . . 1% | 101 Ms bon Juan (d. Uc O |368| Mozart-Atbum, 32 Liede 
d Mozart: Sämmtl. Sonaten 82 187 Weber: Smtl.Sonat. (Leibrock 12 103) — Nachtwandlerin . . . ‚110 86 — Don Juan di KS 24 EI 24 | 369 Der für tiefe Stimme. 19 
— Dieselben . 20 Piano & Violoncell. e — Romeo und Julie . . 10 11 — Zauberflöte, (d. ) ` . E | 804 Scrudert- Album. (schön 
a Sämmtl. Stücke (Winkler) 40 331| Beethoven: Smtl. Sonate L — Straniera . — 419 Lem — Zauberflöte (f.) 124 Müllerin, Winterreise, Schwa- 
Smtl. Variationen (Winkler) — 20 1— 123 — Pirat 10 . o J91 nengesang u. 22 berühmte Li 
6. berühmte f GJ (Leibrock) . . 98, 12 Figaro’s Hochzeit (d. i.) ( 22½ der) (Abt). Für Sopr. od. T 25 
ER Se SCH z > Si — Smt}. Variationen (Leibroek)— 10 09 E : Weisse Dame i 18 88| — Figaro's Hochzeit Œ.) 1, cos] — Dasselbe . E20 
kä umme - — e e dë al — — 221 d . ` 
SE OaE m 20 bus, Te 100| — dan ar en: © Hm | S e d e On er Get lf 
Säi Yonc. nin — iano, Violine & Cello.) — Calif vi . dL ER . 
Schubert: E Us 810 PER Sämmtl. zus 158 Donizeti: Luck dw ei dell 10 KS 2 tführ, a. d. Serail (d. en TH 1 306| — Dasselbe für Bass od. Af — 25 
E Ditsalben 20 Meves) 2.5 1159 — Liebestrank jo % — Idomenens (d. .) 12272] 334 Schubert - Album Nr. 2 
— Stücke (Winkler) | e Haydn: Emil. Bi Trios. | 5 Lid| Gluck: Armide 5 Zi T AE EET ke BER E i SE E E 25 
Bd. I. 8Impromptus 0p.904142 — er. Trios (Winkler) 5 Jodi — 4 70 3 E 1 Si -Messe (la : —|12 | oder Tenor . 2 
Moment op.4—10 |251| Hummel: Sämmtliche Trios 2 84| Rossini: Barb. v. Sevilla (d. 1 —17½ 335| — do. f. Mezzo-Sopr. od. Bar. — 25 
bi kp leg a | gd In: 11 2 Prios 20 111 Gretry: Richard Löwenherz — 10 85 — Barbier von Sevilla Ei i. 3 — 24 336 — do. für Bass oder Alt. 2 25 
gelassone Clavierstäcke — 10 252 SAIL Op. 53, mag — 20 129| Haydn: Jahreszeiten. 10 68 Weber: Freischütz (d.). 15 3044] — Schöne Müllerin, für £ So- 
314 — Sämmtl. Tänze . . . 10 (365 Mozart: Smtl. Trios (Meves)| 1115 130 — Schöpfung. 10 69] — Oberon (d. e. f) . 15 Jee F 10 
140| Ponente Lieder - 1-10 fe Schubert: Trios dr Ma) , È Mezzo-Sopr. od. Bar. 110 
443| Volkslieder - Album: (Leibrock) . . dl (18) Menud: Joseph . . . . 0 137 — Preciosa (d. f) 10 [306a — do. für Bass oder At. e 
1 leicht arrangirt von 121/ Streich Trios. tig MON SCH Juan * Hl GC? SE F en .£.Sopr. od. Ten. 10 
ebbeling . . i — EE e d NM 3 BE m 
313 Weber: Sämmtl. Sonaten / 12 2 (Violine, Bratsche & Cello.) 100 ge Ce da GË DR L- N Ouverturen zu 2 Händen. 8065 FS Ge Ar Ben 8 ik: CH 1 
312 — Sämmtl. Stücke 10 6 Beethoven ur Frios 27 107 — Titus .. Co [146| Beethoven: Smtl. Ouvert. — 10 [304 — Schwanengesang, f. Sopran 
35 — Concerte & Concertstück — 12 64 — Bieselb G Ko t. 19] — Cosi fan tutte 10 143 Beiitu/ : Ber. Ouverturen - 10 oder Tenor 10 
373 — Variationen (Winkler ). 10 4 ieselb. in Par Move) i 221/2 120| — Entführung 10 141% Boieldieu, Cimarosa,, 305c) — do. f. Mezzo-Sopr. od. Bar. — 10 
605 — Smtl. Werke in 1 Band 25 Quartette. 15 — Idomeneus ST Elio Gräry und Gluck: e goo = 5 vw Pan Ge Alt. 110 
(Piano, Violine, Bratsche & Cello.) ` Berühmte Cuvert. ll 304d| — 22 berühmte Lieder fü 
Piano zu 4 Händen. 189 Beethoven: Smil. 4 Quar 110 Rosini. Bator , Sine io 14 Donizetti, Méint, Paer : Sopran oder Tenor — Ai 
309) Beethorv Smtl. tette (Wiedemann) 15 erühmte Ouverturen. 110. 3056 — . . Mezzo Sopr. od. A — 10 
ven: Smtl.Orig.- mp. — 10 132 — Othello 10 | ge 
317 — Sinfonien d. I. & N 1-5 1 2½ 210 Mozart: Smti. 5 W | 1110 115 Web a 7 7 1 147 Mozart : Smtl. Ouverturen — 10 [3064| — do. für Bass oder Alt. Thio 
31 Re DE Streich-Quartette. oe 3 145 CC 7 E oae TA de 15 
1834 — — Septett Op. 20 (Meves) Beethoven: Smil. 15 Quar | 11714 — Euryanthe 3 10 250| e Za. ee E ik —— 
k e en Y Schubert, Sch - 370| Weber- Album, 37 Lied. At 
348 Haydn: Ber. Sinf. (Markul) 25 tette (Meres). . 3!221/11223 — Preciosa . .. » 10 ee iai Bi a = 10 |371| — Dasselbe f. tiefe ged 


egierung gerichtete Vorſtellung hat ihnen dieſelbe den 
Rath ertheilt, England ſobald als möglich zu verlaſſen. 
wi — Aller Augen find heute erwartungsvoll auf Green: 
KE gerichtet, wo der Premier Gladſtone vor feinen 
Wählern nach dreitägiger Pauſe eine Rede hält, in welcher 
Ah wie man glaubt, Rechenſchaft über die innere und aus⸗ 
Mrtige Politik der Regierung im letztverfloſſenen Jahre 
legen und die legislatoriſche Thätigkeit der nächſten 
barlamentsſeſſion andeuten wird. Sämmtliche Tageöblät- 
ür beſprechen den Beſuch Gladſtone's in Greenwich wie 
wl großes politiſches Ereigniß. Wie der „New-York: 
World“ wiſſen will, wird Gladſtone eine Reihenfolge von 
Atikeln für die bekannte amerikaniſche Monatsſchrift 
Seribner's Monthly“ liefern. Geſtern fand wieder eine 
kabineteberathung in Dewningftreet Datt, bei der ſaͤmmt⸗ 
iche Miniſter zugegen waren. 

Amerika. New⸗York. (per Kabel). Die Buns 
esgeſetze gegen Vielweiberei werden in Utah in Kraft 
eet und einige weitere Verhaftungen haben ſtattgefun⸗ 
en. — Der Finanzminiſter Boutwell hat ſich geweigert, 
Mene Regiſtrirungspapiere für den Schooner „Horton“ 
an Stelle der von der eanadiſchen Behörde mit Beſchlag 
legten, auszufertigen, und ferner beſchloſſen, daß das 
chiff in Gloceſter bleiben muß, bis die canadiſche Be⸗ 


E OFE 


"er AH entnehmen. 
Vorps Gensd'armen und ein Theil des 13. Cavalleriere⸗ 
On, iw Ganzen 400 Mann, die Citadele und be 
h igten fih in derſelben mit dem Beiftande von 800 
Sträflingen, die ſich aus dem Belengefängniſſe befreit 
batten. Die Führer der Revolte waren die Generale Nes 
Atete, Tolede, Riveras und Echavarria. Der loyalgebliebene 
Theil der ſtädtiſchen Garniſon griff unter dem Commando 
der Generale Rocha, Alatorne und A. Garzia die Inſur⸗ 
enten an, und um Metternacht nahmen die National» 
Kuppen unter General Rocha die Citadelle mit Sturm. 
N e vier Führer der Revolte entkamen. Dem Fall der 
itadelle folzte ein allgemeines Gemetzel. Sämmtliche 

Wiere und Sergeanten der Infurgenten, ſowie die Rädels⸗ 
Übrer der befreiten Sträflinge wurden getödtet. Bis 10 
Abr Morgens am genannten Tage waren 250 Iafurgenten 
ſchoſſen. Gouverneur Caſtro wurde von Revera, den 
verfolgte, getödtet. 


Provinzielles. 


— Den Kreisrichtern R. Thun bei dem Kreisgericht 
b Culm und Freiwald bei dem Kreisgericht in Neiden: 
rg ift die Function als Abth.⸗Dirigent übertragen. Der 
kreisgerichtsrath Saage in Löbau ift nach Culm und 
¥ der Rechtsanwalt und Notar Grünberg in Labiau nach 
Entente verſetzt. Der Aſſeſſor Franz Wilhelm Otto 


Schmidt ift zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht zu 


Larthaus ernannt. 


Verſchiedenes. 


Der Bau des Wilhelmshafens, welcher 
dä dem erften Plane won 1856 vier Millionen Thaler 
‘often folte, hat bereits foviel Kapital fortgefreſſen, daß 
er Preußen und dem Reiche mindeſtens 30 Millionen 
Dur koſten wird und dadurch ſowohl den Fortgang des 
Baues am Kieler Hafen, als auch den Schiffsbau beein- 
kächtigt. Für den Kieler Hafen ſollten nach dem Grün⸗ 
dungsplan bis 1872 6,250,000 Thir. aufgewendet fein. 
Die Etats ſtellten aber bis dahin nur 4,450,000 Thlr. dis- 
onibel. — Die Flotte beſteht jetzt aus 3 Panzerfregatten 

Schraubenpanzerfahrzeugen, 9 Schraubencorvetten, 1 
Tchraubenlintenſchif, 4 Aviſos, 22 Kanonenbooten, 1 
Transportdampfer, 6 Segelſchiffen. 1 Kaſernenſchiff, 1 
deuerſchiff, hat fih aljo gegen die im Frühjahr 1870 auf» 
beſtellte Nachweiſung nur um das Schraubenlinienſchiff 
„Renown“ (für Uebungszwecke von England angekauft) 
und um die beiden kleinen Aviſos Falke und Pommerania 
bermehrt. Hiernach bleiben nach dem Gründungsplan bis 
1877 noch zu bauen 11 Panzeiſchiffe reſp. Fahrzeuge, 11 
orvetten, 5 Aviſos, 3 Transportſchiffe, drei Aviſos u. eine 
Sqchffsſungenbrigg und ſind im Bau begriffen von größeren 
y iffen dagegen nur die Schraubencorvetten Ariadne u. die 
Vanzerſchraubencorvette Hanfa. Der Bau der Panzerfregatte 
pon Ber Kurfürft* hat kaum begonnen und ſoll 1873 
2 endet ſei. Für 1872 beträgt der Schiffsbaufonds 
"wl Thlr. Zur vollftändigen Indienſtſtellung der 
letzt vorhandenen Schiffe ift ein ſeemänniſches Perſonal 
A 5 9068 Köpfen erforderlich. Der Friedensetat pro 
é 1970 weiſt dagegen nur ein Perſonal von 5570 Köpfen 
Ki Der Rest muß erforderlichen Falls aus den Refer: 

ſten und der Seewehr eingeſtellt werden. 
fand — Auf Einladung des Berliner Holz⸗Komptoirs 
end dieſer Tage dort eine Verſammlung von Holzhänd⸗ 
die Baumeiſtern, Zimmermeiſtern etc. ftatt, um über 


* 


e Normen für die Einführung des Metermaßes im 


N 


Nutzholzgeſchäft und Bauverkehr zu berathen. Es wurde 
verſucht, die Löſung der geſtellten Aufgabe durch die Be⸗ 
antwortung dreier Fragen zu erreichen. 1) Wie wollen 
wir meſſen? Es iſt das Meſſen ſowohl mit der Kluppe, 
wie mit der Kette beizubehalten und bei erſter Meßweiſe 
die Stärke des Rundholzes von Zentimeter zu Zentime⸗ 
ter, bei zweiter von 2 Zentim. zu 2 Zentim. zubeſtim⸗ 
men; die Zopfſtärke der Rundhölzer fol nach dem Durch⸗ 
meſſer von 2 Zentim. zu 2 Zentim. in geraden Zahlen 
ausgedrückt werden. Die Länge von Rund⸗ und Kant⸗ 
hölzern ift nach Abſtufuugen von 20 Zentim. zu 20 3m. 
anzugeben; dabei iſt bei Bearbeitung von Rundholz im 
Forſt den Blöcken ein Aufmaß von mindeſtens 10 Zmt., 
den Langhölzern ein ſolches von mindeſtens 15 Zmt. zu 
gewähren. — 2) In welchen Maßen ſind fortan die ver- 
ſchiedenen Gattungen von Bau-, Schneide⸗ und Nutzholz 
zu arbeiten? Als Normallänge für Schnittholz (Boh⸗ 
len, Bretter, Dachlatten) wurde das Maaß von 8 Met. 
feſtgeſtellt. Als Stärke für die Bearbeitung von Kant⸗ 
holz folen 26 Maaße gelten, welche mit 8: 8 Zentim. 
(3 : 3 Zoll) beginnen und bis 24 : 28 Zentim. (9/4 : 
10 Zoll) aufſteigen. Für die Stärken von Brettern, 
Bohlen und Dachlatten wurden die folgenden Maaße be⸗ 
ſtimmt, welche für trocknes Holz gelten ſollen: 
Bretter: Zentimer 15 2. 3. 35. 

retter: Zoll. Pt. Ya. /. I. I. Ii. 
Zentimet. 5. 6,5. 8. 10.5. 13. 

pa Pr. 2. 2 ½. 3. 4. 5. 

entimet. 4 : 6.5. 5: 8. 2 : 4. 

EE Jol Dr. I½ 2 /. Z: J. J I. 

3) Wie wollen wir berechnen? Gegenüber dem von 
allen Seiten gerügten Mißſtande, daß das Kubikmeter 
für Holzberechnungen entſchieden um ſehr viel zu 
groß, das Kubikdezimeter (Liter) aber zu klein iſt, 
wurde beſchloſſen: für den in Rede ſtehenden Zweck 
ein neues Einheitsmaaß in der Größe von Oo Kbm. 
(0,325 Kb.“ Pr.) unter der Benennung „Hundertſtel“ eins 
zuführen. An Stelle des bisher üblichen Schocks ſoll für 
den Verkauf von Bohlen, Brettern und Latten der Ein⸗ 
heitsſaz von 400 M. (50 Stück) treten. Bei Rund- 
holz ſoll mit zwei, beim Kantholz mit drei Dezimalſtel⸗ 
len vom „Hundertſtel“ gerechnet werden. — Da die big- 
her erſchienenen Rubiftabellen ſämmtlich als ungenügend 
bezeichnet wurden, ſo ſoll (ſpeziell für den Berliner Be⸗ 
darf) eine neue derartige Tabelle ſeitens des Berliner 
Holz⸗Komptoirs ausgearbeitet werden. 


Bohlen: 


Locales. 


— Volksbildung. Die erſte ordentliche Generalverſammlung 
der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung wurde in 
Berlin am Sonntag unter zahlreicher Betheiligung und unter 
Vorſitz von Schulze⸗Delitzſch abgehalten. Nach dem allgemei⸗ 
nen Geſchäftsbericht iſt die Zahl der Mitglieder in ſtetem 
Wachſen begriffen, leider aber verhalten ſich die beſitzenden 
Klaſſen ganz indifferent. Im allgemeinen erfreuen ſich die 
Beſtrebungen des Vereins nicht nur in Deutſchland, ſondern 
auch im Auslande, beſonders in Belgien, der wärmſten Sym⸗ 
pathie; ſeine Feinde findet er in allen radikalen und extremen 
Parteien, von den Socialiſten über die Ultramontanen bis zur 
Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung herab. — Das Organ der 
Geſellſchaft, „Der Bildungsverein“ gewinnt mit jeder Nummer 
an Abonnenten. — Zweigvereine befinden fih in allen Gauen 
Deutſchlands, mit Ausnahme der preußiſchen Oſtprovinzen; die 
Zahl der corporativen Mitglieder beträgt zur Zeit 60. In 
Rheinland und Weſtphalen ſind durch die Initiative der Ge⸗ 
ſellſchaft Arbeiterfortbildungsſchulen errichtet, die Ausſendung 
von Wanderlehrern behufs Hebung der Intelligenz der Bolts- 
ſchullehrer wird in nächſter Zeit erfolgen. Nach dem Bericht 
des Schatzmeiſters Franz Dunker find bis jetzt 2587 Thlr. vers 
einnahmt und 666 Thlr. verausgabt. Die Zahl der kaſſenmäßig 
angemeldeten Mitglieder beträgt zur Zeit 558 in 87 Städten; in 
Berlin ſind als corporative Mitglieder beigetreten: der Hum⸗ 
boldtverein, der große Berliner Handwerkerverein, der Conſum⸗ 
verein nach Schulze ⸗Delitzſch, der Fichte - Kindergarten, der 
Berliner Arbeiterverein zc. ae. Der Schatzmeiſter ſchloß feinen 
Bericht mit der Aufforderung, möglichſt viel neue Mitglieder 
zu erwerben, da mit dem jetzigen geringen Jahresetat von ca. 
3000 Thlr. nicht viel geleiſtet werden könne. Demnächſt be⸗ 
ſchloß die Generalverſammlung eine Reihe von Statutenände⸗ 
rungen, welche ſich auf die Errichtung von Bezirksverbänden 
beziehen. — 

— Jiterariſches. Otto Jantes „Deutſcher Volkskalender 
für das Jahr 1872.“ Das gefällige, mit ſehr vielen guten 
Holzſchnitten ausgeſtattete Büchelchen zeichnet fi auch in die- 
ſem Jahre durch ſeinen überaus mannichfaltigen Inhalt aus. 
Es bietet eine Fülle des Unterhaltenden und Belehrenden. 
Unter den Erzählungen heben wir beſonders die von Heinrich 
Nos: „Der graue Toni” hervor; unter den Lebensbeſchreibun⸗ 
gen die des berühmten Afrikareiſenden Livingſtone und die 
Döllingers, des mannhaften Vorkämpfers gegen die Unfehl- 
barkeit des Papſtes. Mit beſonderem Intereſſe wird man die 
Schilderung von der Thätigkeit unſerer braven Feldpoſt wäh⸗ 
rend des Krieges leſen. Ein Geſchichtskalender verzeichnet Tag 
für Tag die großen Weltereigniſſe ſeit dem Juli 1870; ein 
kurzer Abriß der brandenburgiſchen Geſchichte ſchildert das 
Aufblühen der preußiſchen Macht und zwei Tabellen geben 
einmal die Namen der Regenten aus dem Hauſe der Hohen⸗ 
zollern bis zu Kaiſer Wilbelm, während die andere die deutſchen 
Kaiſer bis zu dem gegenwärtigen zuſammenſtellt. Straßburgs 
wird in Sage und Geſchichte gedacht. Sehr reich vertreten iſt 
der humoriſtiſche Theil, der namentlich viel heitere Anekdoten 
aus dem Ernſt. der Kriegszeit enthält. Daneben ift auch dag 


Nützliche nicht vergeſſen in mancherlei Mittheilungen auf dem 
Gebiet der Haus⸗ und Landwirthſchaft, ſo wie in Erläuterun⸗ 
gen der Strafgeſetze, gegen welche man leicht aus Unkenntniß 
fehlt. Wir wünſchen Janke's Volkskalender recht viele Käufer 
und ſind überzeugt, daß er dieſelben um ſo leichter finden wird, 
als der Preib (5 Sgr.) unglaublich billig iſt. 

— Lotterie. Bei der am 30. October fortgeſetzten Ziehung 
der 4. Kl. 144. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Haupt⸗ 
gewinn zu 40000 Thlr. auf Nr. 35098, ein Hauptgewinn zu 
30000 Thlr. auf Nr. 72475, ein Hauptgewinn zu 10000 Thlr. 
auf Nr. 25689. 3 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 24390, 
28138, 77957. 6 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 21983, 27788, 
30527, 59567, 86125 und 93083. 

29 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 5291, 6728, 12148, 
12633, 14746, 18966, 20713, 24308, 31119, 32391, 34247, 39614, 
49300, 54544, 59081, 59333, 62018, 62258, 68303, 73085, 75430, 
80071, 80609, 85302, 85693, 91749, 91791, 93352, 93579. 

56 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1268, 2071, 8195, 8292, 
16770, 16847, 16876, 18477, 18650, 18738, 20527, 22063, 22050, 
24595, 25990, 27973, 29786, 35038, 35652, 37028, 37575, 37671, 
38783, 40192, 40585, 44095, 44258, 45094, 46053, 49554, 50701, 
52057, 52917, 53369, 56357, 56942, 57007, 58483, 61796, 63399, 
65010, 65162, 65528, 65638, 66006, 68856, 74045, 74906, 78484, 
79662, 84677, 86948, 90678, 91472, 92211, 94777. 


Handelsnachrichten. 

Der Danziger Bankverein, gegründet durch die erſten 
Firmen Danzigs, eröffnet ſein Geſchäft am 1. November 
mit einem eventuell zu verdoppelnden Capital von 1 Mile 
lion Thlr., unter der bewährten Leitung des in den be⸗ 
treffenden Kreiſen als kaufmänniſche Capazität geſchätzten 
Herrn R. Damme. 


Börſen⸗Perichl. 


Berlin, den 30. Oktober cr. 


Fonds: Stimmung angeregtl 
Mët Banknoten AED IN. eee 
Warſchau s Tage Aer 82½ 
Hatt Pfandbriefe 4%, “lLLl/!!;k EE 72 
Weſtpreuß; doe 4% r ß 891/8 
Poſener don nene %% YU 91 
EU UAE 997/8 
EET ODEN S Baur ée EN 848/4 
FCC E E N E 7 595/8 

Weizen: 

Dei FE E EM 83 
Roggen feſter. 
CCT RE 2. 601/2 
SIHHEENODDE el SEE S EES 60 
Muerte ele e EE 587/8 
April⸗Mai e 58½ 
lr E enee 291/4 
e EE 281/5 
Fpiritus feft. 

SR E 22. 12. 
Oetbr⸗Nopbrr r: ee 22. 29. 
April⸗ Mai.... re ee 22. 

Getreide⸗Markt. 


Choru, den 30. October. (Georg Hirſchfeld.) 

Wetter: regneriſch. Mittags 12 Uhr 4 Grad Wärme. 
Wenig Zufuhr. Preiſe feſt. 

Weizen bunt 126—130 Pfd. 73—76 Thlr., hellbunt 126—130 
Pfd. 78—80 Thlr., hochbunt 126—132 Pfd. 81—82 Thlr. pr. 
2125 Pfd. 

Roggen, fet 122 — 125 Pfd. 50 — 52 Thlr. pro 2000 Pfd. 

Erbſen, Futterwaare 48—50 Thlr., Kochwaare 52—54 Thlr. 
pro 2250 Pfd. 

Spiritus pro 100 Ort. 21-22 Thlr. 

Ruſſiſche Banknoten 83, der Rubel 27 Sgr. 8 Pf. 

Danzig, den 30. October. Bahnpreiſe. 

Weizenmarkt: unverändert. Zu notiren: für ordinär und 


bunt 120 — 123 Pfd. von 70—73 Thlr, roth 126 —132 


Pfd. von 75 — 80 Thlr., hell- und hochbunt u. glaſig 125— 
132 Pfd. von 80—84 Thlr, weiß 126—132 Pfd. von 83—85 
Thlr. pro 2000 Pfd. 8 
Roggen, matter, friiher 120—125 Pfd. von 528 555% Thlr. 
2000 Pfd. 
Gerſte kleine nach Qualität 100—108 Pfd. von 44—48 Thlr. 


große nach Qualität 106 — 112 Pfd. von 47 — 51 Thlr. pr. 


2000 Pfd. 
Erbſen, nach Qualität 52—56 Thlr. pr. 2000 Pfd. 
Hafer ſchwach zugeführt u. nach Qualität von 40 — 42 Thlr. 
pro 2000 Pfd. 
Spiritus 21 Thlr. pr. 8000% Tr. bezahlt. 
Stettin, den 30. October., Nachmittags 1 Uhr. 


Weizen, loco 68—82, per Oktober 82, per Oetober-Novem⸗ Ji 


ber 81½ per Frühjahr 818%. 


Roggen, loco 54—58, per October 57%4, Oetober⸗November d 


571/4, per Frühjahr 57¼. 


Rüböl, loco 100 Kilogr. 28½ Br., per Oktober 100 Kilogr. SS 


28½, per Oetbr-Novbr. 100 Kilogramm 28 
Spiritus, loco 22, per October 22, per Frühjahr 21 Br. 


— ——— ä äͤ&qœ—ü——U— ——ꝛ— | 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 31. October. Temperatur: Wärme 3 Grad. Luftdruck 28 


Zoll 2 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß s Zoll. 
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Inferate, 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die in hieſiger Stadt immer mehr 
um ſich greifende Pocken⸗Epidemie veran⸗ 
laßt uns, die Bewohner auf die ſtrengſte 
Beachtung der ſchon früher mitgetheilten 
Vorſichtsmaßregeln wiederholt aufmerkſam 
zu machen und ihnen insbeſondere die 
ſchleunige Nachimpfung (Revaceination) 
recht dringend zu empfehlen. Gewährt 
die Impfung auch nicht vollſtändigen 
Schutz gegen die Pocken⸗Erkrankung, ſo iſt 
ſtatiſtiſch doch ſo viel erwieſen, daß revacci⸗ 
nirte Perſonen nur in ſeltenen Fällen von 
der Pocken Krankheit und dann auch nur 
in milder Form ergriffen werden. Die 
Nachimpfung iſt daher bis jetzt das einzige 
ſicherſte Schutzmittel, deſſen Anwendung 
Angefichts der hier immer ſtärker auftre⸗ 
tenden Krankheit nicht dringend genug 


angerathen werden kann. 


Es ſind ferner einzelne Fälle vorge⸗ 
kommen, daß Kinder ohne erweislichen 
Grund bis zum Ablauf des 1. Lebens⸗ 
jahres ungeimpft und demnächſt von den 
natürlichen Pocken befallen worden ſind. 
Wir bringen deshalb nachſtehende Polizei⸗ 
Verordnung in Erinnerung: 

Polizei⸗ Verordnung: 

Das Regulativ vom 8. Auguſt 1835 
(Geſ.⸗S. 1835, S. 256) beſtimmt im 8 54: 
Sind Kinder bis zum Ablauf des erſten 
Lebensjahres ohne erweislichen Grund üns 
geimpft geblieben, und demnächſt von den 
natürlichen Pocken befallen, ſo ſind deren 
Eltern oder reſp. Vormünder wegen der 
verſäumten Impfung in Hinſicht der da⸗ 
durch hervorgebrachten Gefahr, in polizei⸗ 
liche Strafe zu nehmen. 

Auf Grund des $ 11 des Geſetzes 
vom 11. März 1850 (Geſetz⸗S. S. 265) 
verordnen wir: 

1. wer dieſe Beſtimmung nicht beach⸗ 
tet, verfällt in eine Geldſtrafe bis zu 10 
Thaler, in deren Stelle Gefängnißſtrafe 
treten kann; und 

2. wer ohne triftigen Grund ſeine 


geimpften Kinder oder Angehörige am Re⸗ 


viſtonstermin nicht geſtellt, verfällt in eine 
Geldſtrafe von 5 Sgr. bis 1 Thaler, in 
deren Stelle, im Unvermögensfalle, Ge⸗ 
fängnißſtrafe tritt. 

Marienwerder, den 15. April 1867. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 
Thorn, den 28. October 1871. 


Der Magiſtrat. Polizei⸗Verw. 
Bekanntmachung. 


In dem hier ſchwebenden Coneurſe 
über den Nachlaß des am 2. Auguſt 1870 
in ſeinem Hauſe am Altſtädt. Markte durch 
Selbſtentleibung verſtorbenen Schuhmacher⸗ 
meiſters Stephan Szwaba iſt es von 
Wichtigkeit zur Erlangung einer Forderung 
von 220 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf. an die 
Leipziger Lebens⸗Verſicherung, feſtzuſtellen: 

daß der Verſtorbene der Sohn des 

früheren Schuhmachermeiſters Fa- 
bian Szwaba geweſen und der- 
ſelbe iſt, welcher am 2 September 

1810 in Thorn geboren und in der 

St. Jacobs⸗Kirche auf die Namen 

Stephan Joachim Szwaba ge: 
tauft worden iſt.“ 
Ich fordere deshalb alle Diejenigen, 


welche den Verſtorbenen ſeit feiner Ge- 


burt gekannt und die angegebenen That⸗ 
ſachen aus eigener Wiſſenſchaft bezeugen 
können, ſich bei mir recht bald zu melden, 
um ihre eidliche Vernehmung veranlaſſen 


zu können. 


Thorn, den 23. October 1871. 


Der Verwalter 
des Stephan Szwaba'ſchen Konkurſes. 
Kroll. 
Hotel de Copernicus 
Thorn, 

— vorzügliche Lage, — 
empfiehlt fih dem geehrten reiſenden Publie 
kum. Angenehmes Logis ſowie prompte 
und freundliche Bedienung wird zugeſichert. 
Preis 10, 15 bis 20 Sgr. 


Table d’höte 10 Sgr. 
R. Bohl. 


1 Lehrling ſucht 
P. Rosenfeldt, Bildhauer. 


Martil⸗Anzeige. 


Mein Verkauf in Hemplers Hotel dauert nur bis Donnerftaz 
Adolph Paege. 
Der Danziger Bank-Verein 


gegründet in Danzig am 11. October 1871 


wird seine Geschäfte am 1. November a. o eröffnen. 
Zweck der Gesellschaft ist der Betrieb aller Ar- 
ten Bank- und Handelsgeschäf te. 


Das Grund-Capital 
der Gesellschaft bestsht aus Einer Million Thaler, und kann durch Be- 


schluss des Aufsichtsrathes auf Zwei Millionen Thaler erhöht werden. 


Vorstand der Gesellschaft: 


Richard Damme, Director. 


Abend. 


B. Toeplitz, 
A. Olschewski 


\ stellv 


ertretende Directoren, 


Den Aufsichtsrath bilden: 


Herr Daniel Hirsch, Vorsitzender, 


Herm. Pape, stellvertretender Vorsitzender, 


” 
50 Herm. Bertram in Danzig, 
„ cCommerzienrath A. Delbrück in Berlin, 
„ Adolph Meyer in Danzig, 
„ B. Toeplitz 
„ Alexd. Olschewski „ 
„ Rd. Petschof y 
„ B. Rosenstein o 
„ M. Steffens 5 
En gros, en détail. National-Vieh-Verſicherungs- 


großer Ausverkauf 
wegen Aufgabe des 
Détail- Geschäfts 


von Buckskins⸗, Wildleder⸗ und Glacee⸗ 
Handſchuhen, mit und ohne Pelzfutter, die 
feinſten Herrentücher, Cravatten, Shlipſe, 
Hoſenträger zu noch nie dageweſenen Prei« 
ſen in der 


Berliner Handſchuhbude, 
Altſtädt. Markt am Copernieus⸗ 
Denkmal von 
C. Fischer a. Berlin, Friedrichsſtr. 203. 


~ Experto crede! 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff 
in Berlin. 

„Vertraue dem Erprobten“ ſchreibt 
der Licensed Victuallers Guardian in 
London bezüglich des Malzextrakts von 
Johann Hoff in Berlin. „Wir finden 
darin außer ſeiner heilenden Eigenſchaft 
ein toniſches Getränk vom angenehmſten 
Geſchmack und Aroma“. — Hieran 
ſchließen wir zwei Briefe von ausge⸗ 
zeichneten Aerzten Londons: „Ich ver» 
ſchreibe das Hoff'ſche Malzextract in 
vielen Fällen, und meine Patienten fin⸗ 
den immer deſſen Gebrauch von außer⸗ 
ordentlichen Erfolgen begleitet. Dr, 
Med. J. Pattiſon, 10 Cavendish Road. 
Ich fahre fort, das Hoff'ſche Malzex⸗ 
trakt zu verordnen und theile Ihnen 
gern mit, daß meine Patienten daſſelbe 
wegen ſeiner prompten Heilwirkung 
hochſchätzen. Dr. Med. Gart Wilkin⸗ 
fon, 76 Wimpole Street, W. — 
Berlin, 6. Juli 1871. Die heilſame 
Wirkung Ihres Biers hat ſich auch auf 
meinen körperlichen Zuſtand in jeder 
ler gut bewährt. Kaufmann 
Wilh. Schultze, Louiſenufer 16. — 
Die Vorzüglichkeit Ihrer Malz ⸗Cho⸗ 
colade muß ich rühmen, namentlich 
das Chocoladenpulder als Nahrungs: 
mittel für Säuglinge. Advokat M. 
Pogatſnik in Brook. — 3 


Verkaufsſtelle bei R. Werne 
in Thorn. 


Bayrifch Lager- Bier 
30 Fl. für 1 Thlr. bei W. Pietsch. 


Geſellſchaft zu Caſſel. 


Nachdem Unterzeichneter die Gene⸗ 


ral⸗Agentur der obigen Geſellſchaft über» 
nommen, erlaubt ſich derſelbe dieſes In⸗ 
ſtitut allen Viehbeſitzern zur Verſicherung 


der 


Schweine, Schafe zu empfehlen. 


Thierbeſtände, Pferde, Rindvieh, 


Schäden 


werden voll bezahlt, und coulant regulirt. 


und 


Antragsformulare, Proſpecte, 


Statuten ſtehen zu Dienſten, wie auch jede 
Auskunft bereitwilligſt ertheilt wird. 


Agenten werden an allen Orten be⸗ 


ſtellt durch die 


General⸗Agentur. 
W. Weichert. 


Elbing, den 27. October 1871. 


Im Verlage von Ernst Lambeck 


in Thorn iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen ſo wie bei Kalender⸗Verkäufern 
zu haben: 


Uolks kalender 


für die Provinzen 


Preußen, Pommern, Poſen u. Schleſien 


auf das Schaltjahr 
1872. 


Preis 8 Dgr. =— 


Hanskalender 


für die Provinzen 


Preußen, Pommern, Poſen u. Schleſien 


auf das Schaltjahr 
1 e 


pen Dt A 
Auſtern, 


Sprotten — Bücklinge — ger. Lachs — 
friſcher Caviar — Cheſter-, Newchateller⸗ 
Käſe — Spickgans — Cervelat⸗Wurſt — 
Hamb. Rauchfleiſch — mar. Bratheringe 
— mar. Aal — Neunaugen ꝛc. ꝛc. bei 


A. Mazurkiewicz. 


5000 Scheffel gute 


Eßkartoffeln 


offerirt das 


Dom, Ostrometzko, 
an der Weichſel. 


n großer Keller in der Brückenſtraße 


Ei 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruck 


belegen iſt ſofort zu vermiethen. 
Ernst Hugo Gall. 


Heute 2 ¼ Uhr Nachmittags if 
meine treue liebe Gattin Helene 
ſanft und ſchmerzlos zur ewigen Ruhe 
hinübergeſchlummert. Im Sinne der 
Verklärten bitte ich um wahrhaft 
ſtilles Beileid. Einfach und ſtill, wie 
fie gelebt, wollte fie auch beſtattet fein: 
Thorn den 31. October 1871. 
Adolf Prowe. 


Tivoli ` — 
wird vom 1. November ab geſchloſſn 
Den bisherigen hochgeehrten Beſuchern 
ergebenen Dank! i 


Barczinsky’s-Salon, 


Donnerftag, den 2. November 


Tanzkränzchen. 
Anfang 7½ Uhr. 


Feinſte Matjes⸗Heringe 

empfiehlt Herrmann Schultz, Neuf 8 
Ein Flügel d 

zu verkaufen Eliſabethſtr. Nr. 9—62. 


Talmiketten, 
Schlüſſel, Medaillons u. and. Bijouterie, 
ſchönſte Fagçens und billigſt bei 

Goldarbeiter M. Loewensoß: 


1 Friſche bot. Auſtern 


Mazurkiewien | 

Beſten Schweizer — Tilſiler a 
Kräuter-, Limburger und O Sapnent 

empfiehlt Herrmann Schultz, Nen 


Beſtellungen auf gute Etat, 


werden entgegengenommen in Frieden 

(Slawkowo) bei Oſtasezwo. 1 
Proben liegen zur Anſicht bei E, | 

Horstig in ‚Thorn aus. Preis 23 | 


Sgr. pro Scheffel. SC 
Moderne Winterhüte und Kapollel 
empfiehlt zu den ſolideſten Preiſen E 


Mathilde Merkel, Neuſt. 83, 1 


Meſſ. Citronen 


empfiehlt Herrmann Schultz, Neu 


Ein Corallenſchnur mit gehat, 
Schlößchen ift vom Bahnhof bis un 
Bäckerſtraße verloren gegangen. D 
ehrlichen Finder eine angemeſſene Bel 
nung. Abzugeben Brückenſtr. Nr. 10. 
Im. Stube i. fof. z. vrm. Seglerſtr. 109,2 K 
Im. Z. (a. m. Bet.) z. orm. Brückenſtr. 18,37 


1 m. Vorderz. zu verm. Gerechteſtr. 115/ 8 
1 mbl. Stube u. Kab. z. orm. Bäckerſtr. 2 
wet elegant möblirte Zimmer ‚nad 
3 vorne hinaus belegen, nebſt Dien, 
gelaß und Stallraum, ſind ſofort zu 
miethen Brückenſtraße Nr. 27. gali 


Ernst Hugo p 
Kirchliche Nachrichten. ; 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen auc 
Getauft Margarethe Eliſe, T. d. 
ſecretär Krüger. , Beſel 
Getraut der Bahnhofsarb. Friedr. ut. 
mit Helene Sonnenberg; — der Fleiſcher t 
ermann Schwarzkopf in Marienwerder nitet 
Igfr. Emma Timm hier; — der Bautechg ale 
und Zieyeleibei. Wilhelm Engelhardt mit 
Roſalie Nehring. ’ ipe 
Geſtorben der Rentier Friedr. WU 
Otto; — der Zimmerpolier Heinrich Pau , 
Hermann, S. d. Schuhmachermeiſter ler 
— Robert, S. d. Schiſſseigenth. Gurſch "ep f 
der Kaufmannnsſohn nge Reeg; — der 
ſionirte Stadtrath Roſenow. 
In der St. Georgen⸗Parochie. wi 
Getauft Louiſe Clara T. d. GO p. 
Thiemann; — Gertrud Hedwig Jenni min 
Poſtkonducteurs Müller; — Thereſe Huet — 
Amalie Mathilde, T. des Schiffbaumeg ifor 
Gannott; — Emma Margarethe $ | 
T. d. Maſchiniſten Bauer; — Frida Elle ind j 
T. d. Zimmermeiſters Lichowsti; — He ! 
e ` ©. d. Einwohners Ott. Schi 
Bes 


si 


etraut den 15. October der 
ſetzer Oscar Bohlius mit Jungfrau 
Bohnke. — 


lagmann Mocker; 7,.- 
ere Biog aus Moe — 

aafe zu cker; 
der Schmiede geſ. Ernſt Kirſchkowsti zu Mon! 


dam; — O 
Arb. Rykowsky zu Kulmer⸗Vorſtadt. 


erei von Ernst Lambeck. 4 


